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IT 35. Oels. den 2. September 1904. 42- Hexe 

Amtlicher Theil.

A. Betauntmachungen des Königlichen Landratbs.
Sir. 395. Oels, den 30. August 1904.

Des Königs Majestät haben Allergnädigst
geruht. dem Glöckner Ednard Kafchner zn
Oels das.Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeicheus
zu verleihen.

Sir. 396. Oels, den 25. August 1904.
Um der Mäufeplage zu begegnen, erfuche ich die

Grundbesitzer des Kreises, die Vertilgung der Mäuse auf den
Feldern, Wegen und Gräben mit allen zulässigen Mitteln
zu bewirken.

Die Ortspolizeibehörden wollen gegen Säumige auf
Grund der Polizeiverordnung vom l. Februar 1903 Kreis-
blatt Seite 19 mit Strafen vorgehen. Jch bemerke hierzu,
daß eine Bestrafung erst möglich ist, nachdem die Orts-
polizeibehördein ortsüblicher Weise bekannt gemacht
hat, daß für ihren Bezirk oder einen Theil desselben das
Bedürfniß einer allgemeinen Vertilgung der Feldmäuse vorliegt.

Nr. 397. Oels, den 30. August 1904.
· Der Gasthofbesitzer Robert Schmidt in Kraschen be-

absichtigt, auf seinem Grundstück Kraschen Nr. 13 ein
Schlachthaus zu errichten.

Gemäß 17 der Gewerbeordnung vom 1. Juli
1883 (R.-G.-B. Seite 177 ff.) bringe ich dieses Vorhaben
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß Einwendungen
innerhalb 14 Tagen schriftlich in zwei Exemplaren oder zu
Protokoll bei mir anzubringen sind. Nach Ablauf obiger
Frist sind Einwendungen nicht mehr zulässig.

Beschreibung und Zeichnung der Anlage liegen in meinem
Amtszimmer zur Einsicht offen aus.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen
Einwendungen habe ich einen Termin auf

_ Sonnabend, den 17. September 1904,
Vormittags 10 Uhr,

in meinem Amtszimmer hierselbst mberaurnt, wozu ich den
Unternehmer und die Widersprechenden mit dem Bemerkeu
hierdurch vorlade, daß im Falle des Ausbleibens gleichwohl
mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen
werden wird.

Nr. 398. Breslau, den 14. August 1904.
Vielfache Zufchriften an mich, sowie wiederholte Er-

örterungen in der Presse haben mir ge igt, daß die Be-
stimmungen des Ausnahmetarifs für uttermittel vom
28. Juli d. J. in weiten Kreisen mißverstanden werben. Die  

" Behauptung, daß dem Händler die Bergünstigungen des
Tarifs nicht zu Gute läuten, er vielmehr nach dem alten
erhöhten Tarise Futtermittel beziehen müsse, trifft nicht zu.
Der Tarif gewährt nach den unter 111. ausgeführten An-
wendungsbedingungen Händlern und anderen Personen die
gleichen Frachtermäßigungen wie den Landwirthen, sofern
nur der Nachweis erbracht wird, daß die betreffende Sendung
dem Zweck der Nothstandsmaßregel: Erhaltung des Vieh-
bestandes in den Nothstandsgebieten zu dienen bestimmt ist«

Allen Frachtbrief-Adressaten, Händlern und anderen
Personen wird daher der Unterschied zwischen der gewöhnlichen
und ermäßigten Fracht nachträglich erstattet, wenn sie dies binnen
3 Monaten nach Ankunft der Sendung beantragen und
nachweisen, daß die Waare für Verbraucher, welche die unter
2 b des Tarifs angegebenen Bedingungen erfüllen, bestimmt
gewesen, von diesen in Empfang genommen und daß ihnen
nur der ermäßigte Satz in Rechnung gestellt worden ist.

Euer Hochwohlgeboren ersuche ich ergebenst, die Land-
räthe im Sinne dieser Verfügung auf die Bestimmungen des
Tarifs hinzuweisen.

Um dem zu begegnen, daß dem kleinen Landwirth,
welcher vielfach beim Zwischenhändler seinen geringen Bedarf
deckt, die Frachtermäßigung nicht zu theil wird, weil der
Großhändler dem Zwischenhändler die Waare nur zum erhöhten
Tarifsatze abgeben kann, ist es wünschenswerth, bei den
kleineren Besttzern den gemeinsamen Bezug größerer Vorräthe
in Anregung zu bringen.

Die Landwirthschastskammer habe ich zu einer gleichen
Anregung veranlaßt.

Der Olierpräsidenkz ddelritzProvinz Schlesiem
e .

Oels, den 1. September 1904.
Vorstehendes bringe ich zur Kenntniß der Kreisbewohuer.

Nr. 399. Breslau, den 17. August 1904.
- Jn Ergänzung unseres Rundschreibens vom 5. Juli

1904 II. a. 10258 I. 4 machen wir darauf aufmerksam, daß
für Geisteskranke, Epileptische und Zdioten im Alter unter
18 Jahren zur Aufnahme in eine Privatanstalt ein
kreisärztlich es Attest nicht erforderlich ist. cVergleiche
Ministerialerlaß vom 26. März 1901 und § 22 der Aus .
weisung über die Unterbringung in Privataustalteu für
geistesllanbn )Epileptische und Jdioteu —- Ministerialblatt

e te . --
Der LandarmensVerband der Provinz Schlesien.
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Oels, den 26. August 1904.
Vorstehendes bringe ich mit Bezug auf meine Kreisblatts

Bekanntmachung vom 13. v. Mts. zur Kenntniß der
Ortsbehörden.

Nr. 400. Oels, den 1. September 1904.
Die hiesige Kreisarztstelle ist dem Königlichen Kreis-

urzt Dr. med. Lachmann übertragen; derselbe hat das
Amt am heutigen Tage übernommen.

Nr. 401. Oels, den 1. September 1904.
Am 28. v. Mts. ist in Pangau ein tollwuthverdächtiger

Hund getödtet worden.
Unter Bezugnahme auf §§ 37 und 38 des Reichs-

gesetzes vomW und die Bundesraths-Jnstruktion
vom 27. Juni 1895 ordne ich hiermit an:

1. Sämmtliche Hunde in Pangau, Galbitz, Ober- und
Nieder-Mühlwitz, Nauke, Buchwald, Woitsdorf sind sofort
auf die Dauer von drei Monaten festzulegen (Ankettung
oder EinsperrungJ oder mit einem sicheren, das Beißen ver-
hindernden Maulkorbe versehen an der Seine an führen.
Ohne polizeiliche Genehmigung dürfen Hunde aus dem
gefährdeten Bezirk nicht ausgeführt werden.

2. Die Verwendung der Jagdhunde bei der Jagd wird
nur unter der Bedingung gestattet, daß dieselben außer der
Zeit des Gebrauchs (außerhalb des Jagdreviers) mit einem
sicheren Maulkorbe versehen an der Seine geführt oder fest-
gelegt werden.

3. Die Benutzung der Hunde zum Ziehen ist nur dann
gestattet, wenn dieselben fest angeschirrt, mit einem sicheren
Maulkorbe versehen sind und außerhalb der Zeit des
Gebrauchs festgelegt werben.

Diejenigen Hunde, welche innerhalb der bezeichneten
Bezirke während der Sperrzeit frei umherlaufend getroffen
werden, können auf polizeiliche Anordnung sofort getödtet
werden. Dasselbe muß geschehen bezüglich derjenigen Hunde
und Raten, bei welchen der Verdacht vorliegt, daß sie von
einem wuthkranken Hunde gebissen sind. Die Ortspolizei-  

und Ortsbehörden der gesperrten Bezirke haben für die
Durchführung vorstehender Anordnungen zu sorgen, deren
Befolgung zu überwachen und Uebertretungem derselben .
welche nach § 66 zu 4 des Reichsgesetzes vomW
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder entsprechender Haft
bestraft werden (sofern nicht nach den gesetzlichen Bestimmungen
eine höhere Strafe verwirkt ist), unnachsichtlich zur Anzeige
zu bringen. Die Sperre endet mit Ablauf des 30. No-
vember d. J.

Nr. 402. Oels, den 29. August 1904.
Des Königs Majestät haben mittels Allerhöchsten

Erlasses vom 22. Dezember 1902 die Veranstaltung einer
Geldlotterie zur Freilegung des Königlichen Schlosses in
Königsberg in Pr., sowie mittels Allerhöchften Erlasses vom
9. August d. Js. die Veranstaltung einer solchen zur Wieder-
herstellung des Domes daselbst und den Vertrieb der Loose
beider Lotterien im ganzen Umfange der Monarchie zu
genehmigen geruht. Beide Lotterien werden gemeinsam in
sechs Serien (8——13) mit je 220930 Loosen zum Preise von
drei Mark für das Loos einschließlich der Reichsstempel-
abgabe gespielt. Die Zahl der Gewinne beträgt in jeder
Serie 10169 im Gesammtbetrage von 236400 Mark. Die
erste Ziehung findet vom 15. bis 17. September d. Js. statt.

Nr. 403. Oels, den 24. August 1904.
- Personal-Chronik.

Bestätigt: Die Wiederwahl des Bauergutsbesitzers Anton
Gebel als Gemeindevorsteher von GroßiZöllnigz
die Anstellung des Stellenbesitzers Johann Pietsch
aus Mittel-Mühlatschütz als Amtsdiener des Amtsbe-
zirksMühlatschützz die Anstellung desHäuslers An t o n
Müller aus Netsche als Amtsdiener für den
Amtsbezirk Ludwigsdorfz der Freistellenbesitzer
Zimmer als Schöffe von Alt-Ellguth.

(Stammt: Der Revierförster Schmidt aus Mittel-
Mühlatschütz zum Amtsvorsteher-Stellvertreter des
Amtsbezirks Mühlatschütz.

Der Königliche Landrath.
J V-

Graf Los-oh von Marienburg--

Kreisdeputirter.

 

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.

Berlin, den 28. Juli 1904.

Ausnahmetarif für folgende Futtermittel:
Erbsenschalen, auch zerkleinertz
Erdnußschalen, desgl.;
Futterkräuter, frische;
Futterrüben (Runkelrüben), Mohrrüben (Möhren, gelbe

Stäben), Kohlrübem weiße Rüben, (ausgenommen Teltower
und Märkische Rübchen), ferner Rübenschnitze, auch gedörrte
oder etrocknete, Schnitzabfälle und Köpfe von Zuckerrübenz

leischfuttermehlz
Getreide- (Weizen-,;;· Mais-, Hirsc- u. s. w.) Keimlingez
Griebenkuchenz

äcksel ;
eu ·

Hirsåschalem auch zerkleinert ;

 

 

Kleie, wie im Spezialtarif III. genannt;
Maistuchen und Maiskuchenmehlz
Malzkeime;
Malztreber, getrocknetez
Malztreber, nasse und Tresterz
Raupe, zu Futterzwecken bestimmt; _
Mela sefutter (Melasse mit anderen Artikeln zu Futter-

zwecken gemischt);
Beinchen, Oelkuchenmehl, wie im Spezialtarif III.

genann ;
Preßrückstäude von Kartoffeln oder Rüben, Difsusions-

rückstände, auch gemahlen ;
Reisabfälle, Reishülsen, Reisfuttermehl bezw. Reiskleie,

wie im Spezialtarif IH. genannt;
Reisigfutter fein aus Reisig hergestelltes FuttermittelJ ;
Reisighäcksel und Reisigkuchenz
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Rübenfhrup, ungereinigter, wie im Spezialtarif III.
genannt« ·

gärten, entölte, wie im Spezialtarif III. genannt;
I) Schlempen aller am, nasse oder getrocknete, auch ge-

mu len;
Spreu, Vuchweizenschalen, Haferschulen und Gerstem

schalen, auch wenn als Streumittel verwendet;
Stroh, auch Raps- und Reisstroh;
Viehzucker, zu Futterzwecken durch Beimischung anderer

Futtermittel denaturirt.
Der Ausnahmetarif wird angewendet, wenn die Futter-

mittel in Wagenladungen zur Beförderung innerhalb des
unter I. bezeichneten Geltungsbereichs aufgegeben unh hie
nachftehenh angegebenen Bedingungen erfüllt werden. Wegen
der Frachtberechnung für gemischte Ladungen f. die Be-
stimmungen unter II., 2—4.

Gültig
vom 1. August 1904 bis einschließlich 30. Juni 1905.

I. Geltungsbereich
Der Tarif gilt für Sendungen

von
sämmtlichen Stationen der preußischshessischen Staatsbahnen,
der Militäreisenbahn und der oldenburgikchen Staatsbuhnen 

nach
den Nothstundsbezirken in der Provinz Schlesien, wenn das
landwirthschastliche Besitzthum, für dessen Betrieb die Sendung
bestimmt ist, innerhalb des Nothstandsbezirls liegt, gleichviel,
ob der Bezug der Sendung über eine außerhalb des Noth-
stundsbezirks liegende Eisenbahnstation erfolgt.

II. Frachtberechnung.

1. Für Wagenladungen von mindestens 10 t oder bei
Frachtzahlung für mindestens dieses Gewicht von jedem
Wagen wird die Frucht bei Erfüllung der Anwendungs-
bedingungen unter III. nach den in den Kilometerzeigern
der betreffenden Gütertarife angegebenen Entfernungen zu
den um 50 °/o ermäßigten Sätzen des Speziultarifs III. be-
rechnet. Mindestens werden jedoch l2 Mark für die Wagen-
ladung von 10 t erhoben.

2. Für halbe Ladungen von mindestens 5 t oder bei
Frachtzahlung für mindestens dieses Gewicht von jedem
Wagen der genannten Futtermittel werden unter den gleichen
Bedingungen die Sätze des Spezialtarifs II. um 50 °/o er-
mäßigt. Mindestens werden jedoch 7 Mark für die Wagen-
ladung von 5000 kg erhoben.

3. Für gemischte Ladungen wird beim Versande auf
Entfernungen über 55 km*) her Theil der Fracht, der auf
die dem Ausnahmetarif angehörigen Futtermittel dem Ge-
wichte nach entfällt, um 50 °/o ermäßigt. Jm übrigen ver-
bleibt es hinsichtlich der Frachtberechnung bei den Vorschriften
im Theil I. des deutschen Gütertariss").

4. Jm Verkehr von und nach den dem Ausnahmetarif
nicht beigetretenen Bahnen (auch ausländischen) werden die
rachtantheile für die von den Sendungen durchlaufenen
trecken der unter I. bezeichneten Bahnen bei Wagenladungen

von mindestens 10 t nach den um 50 °/o ermäßigten Sätzen
des Spezialtarifs III.‚ bei halben Wagenladungen nach den
um 50 °/o ermäßigten Sätzen des Spezialtariss II. berechnet.

Anmerkung zu I bis 4: Die durch Abzug von 50 oder 25 °/.‚ von
den tarifmäßigen Frachtsätzen zu ermittelnden Ausnahmesätze werden
spitz berechnet (z. B. 0,41 Mark — 25 '/. = 0,3075 Mark) und erst
die hiernach sich ergebenden Frachten in üblicher Weise abgerundet.
  

*) Der niedrigere Satz für 55 km wird auf kürzere Entfernungen
übertragen.

*') §§ 10 bis 11 her allgemeinen Tarifvorschriftem
 

III. Unwendnngsbedingungem
1. Der Tarif gilt nur für Sendungen in überwiesener

Frucht (8a lung durch den Empfänger).
·2. D e ermäßigte Frucht wird sogleich oder bei der

Einlösung des Frachtbriefes berechnet,
a. wenn der Frachtbrief an einen Landwirth oder eine

landwirthfchaftliche Verwaltung(Gutsverwaltnng) gerichtet
ist und in der Jnhaltsangabe den Zusatz enthält: »zum
Verbrauch im eigenen landwirthschaftlichen Betriebe des
Empfängers« ;

b. wenn der nicht als Landwirth oder landwirthschaftliche
Verwaltung im Frachtbriefe bezeichnete Empfänger eine
Bescheinigung des Kreislandraths oder der Ortspolizei-
behörde oder der Landwirthschaftskammer darüber bei-
bringt,daß er den landwirthfchaftlichen Betrieb selbstständig
ausübt und die in dem vorgelegten Frachtbriefe bezeichnete
Waare im eigenen Betriebe verwenden wird;

c. wenn der im Frachtbrief bezeichnete Empfänger zwar
nicht selbst Landwirth ist, aber —- unbeschadet des dem
Abfender nach § 64 her Eisenbahnverkehrsordnung zu-
stehenden Berfügungsrechts — die Aushändigung des
Frachtbriefes und der Sendung auf der Bestimmungs-
station an einen Lundwirth verfügt, der die vorstehend
unter Ziffer 2b. angegebenen Bedingungen erfüllt; in
diesem Falle wird· der Frachtbrief auf den letzteren
bahnamtlich geändert und von diesem die Frucht erhoben.
3. Wird eine Sendung zum Zwecke der Vertheilung

auf mehrere Berbraucher bezogen, so wird zunächst die
gewöhnliche Frucht berechnet. Dem Frachtbriefadressaten wird
der Unterschied gegen die ermäßigte Frucht nach diesem
Ausnuhmetarif erstattet, wenn er dies binnen drei Monaten
nach Ankunft der Sendung bei der der Empfangsstation
vorgesetzten Eisenbahndirektion unter Vorlage des Original-
frachtbriefes beantragt und die Vertheilung der Waare auf
solche Verbraucher nachweist, welche die vorstehend unter 2 b
angegebenen Bedingungen erfüllen.

Zu dem Ende hat er außer den dort vorgeschriebenen
Bescheinigungen ein von ihm und den einzelnen Verbrauchern
vollzogenes Verzeichniß einzureichen, das sowohl die von den
Verbrauchern in Empfang genommene Menge als auch den
ihnen dafür berechneten Antheil an der Frucht dieses Aus-
nahmeturifs angiebt.

Jst von dem Frachtbriefadressaten gleichartige Waare
von einem gleichen Ort u gleichem Frachtsatz in mehreren
Wagenladungen bezogen, so bedarf es nicht des Nachweises,
aus welcher Sendung der einzelne Verbraucher die in
Empfang genommene Menge erhalten hat, vorausgesetzt, daß
die Summe dieser Theilbezüge die Gesammtmenge der von
dem Frachtbriefadressaten bezogenen Wagenladungen ausmacht.

Dieser Ausnahmetarifsowie Aenderungen undErgänzungen
werden im Deutschen Reichs- und Königlich Preußischen

Gemeinsame Bestimmungenofür alle Wagenladungen-
1

Wagenladungen können aus verschiedenartigen Gütern, auch ver-
schiedener Hauptklassen gebildet werden, soweit nicht Bestimmungen der
Eisenbahnverkehrsordnung entgegegenstehen (vergl. § 52 [7] her Eisen-
bahnverkehrsordnung). § U

1) Wenn aus ungleich tarisirten Gütern eine Wagenladung gebildet
wird, so wird die Frucht für die ganze Sendung auf Grund des höchsten,
für einen Theil der Sendung geltenden Tarifsatzes ermittelt, sofern
nicht bei getrennter Gewichtsangabe nach den §§ 5 bis 9 die Einzel-
berechnung sich billiger stellt.

2) Wird für eine Frachtbriefsendun Stückgut- und Wagenladungs-
sracht in Einzelberechnung erhoben, so find zur Berechnung der Stück-
gutfracht 10 kg als Mindeftgewi tanzunehmen. Au den als Stückgut
verrechneten Theil der Sendung nden im übrigen die Bestimmungen
für Wagenladungen Anwendung.

 

 



Staatsanzeiger und in der Zeitung des Vereins Deutscher |
Eisenbahnverwaltungen bekannt emacht.

Königliche Eisen ahndireltion
als geschäftssührende Verwaltung.

J. V.: Behrent.

Nieder-Woitsdorf, den 80. August 1904.
Unter dem Schweinebestande des Dominiums Nieder-

Woitsdorf ist die Schweineseuche ausgebrochen.
Stallsperre ist verhängt.

Der Amtsvorsteher.
Eckhard

sBreslau, den 15. August 1904.
Der Bedarf des hiesigen Königlichen Untersuchungs-

efängnisses (Neue GraupenstraßeJ an Wirthschaftsgegeu-
tänden für die Zeit
vom l. November 1904 bis 31. October 1905
mit ungefähr
82000 kg Graubrot, das ist Brot aus gebeuteltem Roggen-

mehl mit 15 vom Hundert Kleienabzug,
5100 kg Weißbrot, das ist aus reinem Roggenmehl her-

gestelltes Roggenweißbrot,
4100 kg nuausgelassenes Rindsnierentalg,
3300 kg Rindfleisch,
400 kg geräucherter Schweinespeck,
860 kg frischer Schweinespeck,

2500 kg Linsen,
2200 kg Bohnen,
130 kg Butter,

1300 Stück Eier,
5400 kg Erbsen,
1050 l Essig,
3300 kg Gerstmehl,

50 kg Weizenmehl,
2100 kg gew. Graupen,
2500 kg Hasergrütze,
3200 kg Gerstgrütze,
3200 kg Buchweizengrütze,
100 kg Kümmel,

7700 1 Milch,
60 kg Pfeffer,
30 kg Perlgraupen,

1200 kg Reis,
60 kg Weizengries,

147000 kg Karto elu,
3000 kg gelbe üben,
3000 kg Kohlrübem
2000 kg "Weißkohl,
400 kg gelbe Seife,  
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500 kg Schmierseise,
400 kg Soda,
10 kg Lederschmiere,
10 kg Thron zu Schuhschmiere,

3600 kg Langstroh (Lagerstroh), -
Suppenkräuter zu 151200 Mittagsportionen,

500 kg Semmel,
1300 kg Roggeumehl,
200 kg gedörrter Weißkohl,«)
400 kg gedörrtes Mischgemiise,
200 kg gedörrte Kohlrüben,«)
200 kg gedörrte Karottenky
100 kg Senf oder Mostrich,
50 l Weißbier,
750 Stück Heringe,
25 kg Streuzucker,

4500 kg Hafer,
3800 kg Heu,
3800 kg Roggeukrummstroh,
30 kg Fahlleder,
100 kg Wildsohlleder

soll schriftlich verdungen werden.
Verdingungstermin «
Dienstag. den 20. September 1904,

Vormittags 10 Uhr,
im Untersuchungsgefängniß.

Die Lieferungsbedingungen können in der Gefängniß-
inspektion eingesehen oder gegen Erstattung der Schreib-
gebühren von dem Unterzeichneten bezogen werden. Mündliche
Angebote werden nicht entgegengenommen. Dem Angebot
aus Kartoffeln muß eine Probe beigefügt werden.

Der Erste Staatsanwalt

Nr. 000. Orts, den 29. August 1904.

Obstverwerthungscursus zu Liegnitz.
Der zweite diesjährige Obstverwerthungscursus

am Qbstbauinstitut der Landwirthschafsschule zu Liegnitz
xuådet vom 26-—29. September cr. statt. Derselbe um-
a t:

Die Obstweinbereitung, das Dörren des Obstes,
die Herstellung von Mus, Gelö, Pasten, Fruchtsäften,
Marmeladen 2c.

Auskunft ertheilt und Anmeldungeu bis zum 24. Sep-
tember nimmt entgegen der Direktor der Landwirthschafts-
schule Dr. ü. Wahrenholtz.

*) Der Bedarf an dem betreffenden Dörrgemüse erhöht sich auf
ungefähr je 400 kg wenn der Zuschlag für das entsprechende frische
Gemüse nicht ertheilt wird.

Mittheilung hierüber erfolgt noch vor Abschluß des Vertrages-.

 



 

_ßeilage zu Nr. 35 des Oelfer Kreis-blaues
 

Klein-Ellgnth, den 30. August 1904.
Die Wegefperre der Oelfer Straße von Kaltvorwert nach NewEllguth

ist aufgehoben.
Der Amtsvorfteher.

J. B»« Zimmermann.

In der A. 1.aclvizigsfchen Hofbuchdrnckerei

Nr.

Nr.
Sir.

1.

36.
37.

Oels
find u. a. folgende Formnlare vorriithig:

Pslizeilige Verfügung mit Zwangsandrohnng bezw. Straffestfetzung
( oneep

. Polizeiliche Verfügung mit Zwangsandrohung (Reinfchrift).
Formulare a.‚ b. und c.

. Polizeiliche Verfügung für Festfetzung der angedrohten Strafe.
Formulare a. unb b. (Reinfchrift.)

. Polizeiliche Strafverfügung (Concept).

. Polizeiliche Strafverfügung (Reinfchrift).

. Kraniheitsbefcheinignngen gemäß § 31 des Jnval.-Berf..-Gef

. Urliste für das Schöffens oder GefchworeneniAmt

. Befcheinigung über polizeiliche Anmeldung.

. Borladung zn Terminen.

. Atteste für Trichinenfchauer

. Atteste für Schiedsmiinnen

. Polizeiliche Bernehmungen.

. Befcheinigung über polizeiliche Abmeldung.
Kntasterblätter für gewerbliche Anlagen.
TransportlostensLiquidationen.

. Todesanzeige an die Amtsgerichtr.

. Einladungen zu Gemeindeverfammlungen.

. Verhandlungen für Gemeindeverfammlungen.

. Gemeinde-Boranfchlag.

. GemeindoRechnungsbnch

. Gemeinderechnungen.

. Prüstationsnachweifungen für Schulverbitnde.

. Haushaltsanfchliige für Bolisfchulen.

. Lehrer-Einkommens-Nachweifungen

. Formnlare für MilitiirsReilamationem
Formulare a.‚ b. nnd c.

. Nachweisung über Familienunterstütznngem

. Anmeldung zur Stammrolle.

. Abmeldung zur Stammrolle.

. Hebebuch für Gemeindelassen.

. Nachweifung betr. die Erhebung von Gemeindeabgaben.

. Uebersicht über die Vertheilung des Stenerbedarfs.

. Beschluß zur Erhebung von Gemeindesteuern.

. Anzeige für Standesitmter an das Vormundfchaftsgericht betreffend
den Tod einer Perfon, welche minderjührige Kinder hinterläßt.

. Anzeige für Standesämter an das Bormundfchaftsgericht betreffend
den Tod eines unehelichen Kindes.

. Anzeige für Standesiimter an das Bormundfchaftsgericht betreffend
Legitimation eines Kindes.
Vorladungen für Schiedsiniinnen
Formulare zu Gefchiiftsjournalen für Amtsvorsteher nnd Standes-
beamte.

Anmeldungen neuer Ychülerinnen
für den Unterricht sümtntlicher Handarbeiten

werden täglich eutgegengenommeu non
Magda Thaler, Wendefiraße 16, zwei Steppen.

I —-—-—-

 
 

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienfte in der Schloßkirche au Oels.
Am 14. Sonntage nach Triuitatis.

*) Frühgottesdienst 6 Uhr: Herr Super-
intendent Ueberfchür.

‘) Hanätgoitesdienft 9 Uhr: Herr Pafior
Bie ler

*) Nachmittagsgottesdienft 2 Uhr:
Paftor Schmidn

Beichte früh 81/, Uhr: Herr Pnftor Schmidt.
Montag Abends 6 Uhr Missionsftundex
Herr Superintendent Ueberschür.

Wochengottesdienst:
Donnerstag, den 8. September 1904, früh
8% Uhr: Herr Pafior Biehler.

Beichte früh 8'/.aUhr:wHerr Pastor Schmidt.

Herr

wo:che
Für Saufen nndtg Trauungem Herr

Paftor Biehler,
für Begrübnisse in der Stadt: Herr

Pastor Kähler, vertreten durch die anderen
Herren Geistlichen,

für Begräbnisse auf dem Lande:
Pastor Schmidt.

*) Colleete für das deutsche Samariter-
Qrdensftift in Krafchnitz.

Einbetten“:
Sonnabend, dens. September, Mittag 1 Uhr:
Herr Superintendeut Ueberfchiir.

Sonntag, den 4. September, Nachmittag
2 Uhr: Herr Paftor Biehler.

Das hiesige

Gerneindelfnnn
wird Dienstag, den 4. Oktober,

Vormittags 10 nur,
an Ort und Stelle meistbietend gegen
fofortige Baarzahlung zum Abbruch
verkauft.

Cronendorf, den 31. August 1904.

Der Gemeindevorstand
set-pln.

Beneidet
find alle, die eine zarte, weiße baut, rosiges,
iuncnbfriicbeß Aussehen n. ein Geficht ohne
Sommerfproifen und Hantunreini leiten
haben, daher gebrauchen SieRnd

Strümpfen- Liiirnnilsifeife
ist«-e»ein erein«-essem tt u um

d- Stück b0 2815113. Ists-gereini-
Wilhelm fl’ohl.

Breslnnerthorstr. 4 die erste
(Etage (Garten) bald oder fpiiter au verm.
mm in der Stadt Orts

am Sonnabend, den 27. August 1904.

Herr

 

 

 

 

 

Wetzen, gelb . 17 50 16,90 1630
Regen ..... 1340 13-- 12—
Gerfee ...... 14 60 13 90 13 2o
Hafer ...... 13 4o Ieise 12 10
Grbfen ...... 22 — — —- 2o —-

Heu ....... 10 —- — -- 9 —-
Strob (100 Kilong 420 — —- 880    



   


